
selben	 Augenblick,	 wo	 dieser	 Begriff	 im
geringsten	 ins	 Spiel	 kam,	 war	 alle	 Klarheit
verschwunden,	 und	 wir	 staken	 wieder	 tief	 im
Gewölk	 des	 Nazismus.	 Und	 nicht	 nur	 die
jungen	Menschen,	die	eben	aus	dem	Felde	und
der	 Gefangenschaft	 zurückgekehrt	 waren	 und
sich	 nicht	 genug	 berücksichtigt,	 geschweige
denn	 gefeiert	 sahen,	 nein,	 auch	Mädchen,	 die
keinen	Heeresdienst	getan	hatten,	waren	völlig
befangen	in	der	fragwürdigsten	Auffassung	des
Heldentums.	Außer	Frage	stand	dabei	nur,	daß
man	nun	doch	unmöglich	ein	wirklich	richtiges
Verhältnis	 zum	 Wesen	 der	 Humanität,	 der
Kultur	und	der	Demokratie	haben	konnte,	wenn
man	 derart	 über	 Heldentum	 dachte	 oder,
genauer	gesagt,	an	ihm	vorbeidachte.
Aber	in	welchen	Zusammenhängen	war	denn

dieser	 Generation,	 die	 1933	 noch	 kaum	 über



das	Abc	hinaus	gewesen,	das	Wort	heroisch	mit
seinem	 ganzen	 Sippenzubehör	 ausschließlich
entgegengetreten?	 Darauf	 war	 vor	 allem	 zu
antworten,	daß	es	immer	in	Uniform	gesteckt
hatte,	 in	 drei	 verschiedenen	 Uniformen,	 aber
nie	in	Zivil.
Wo	 Hitlers	 Kampfbuch3	 allgemeine

Richtlinien	der	Erziehung	aufstellt,	da	steht	das
Körperliche	weitaus	 im	Vordergrund.	Er	 liebt
den	Ausdruck	»körperliche	Ertüchtigung«,	den
er	 dem	 Lexikon	 der	 Weimarischen
Konservativen	 entnommen	 hat,	 er	 preist	 die
Wilhelminische	Armee	als	die	einzige	gesunde
und	 lebenspendende	 Einrichtung	 eines	 im
übrigen	 verfaulenden	 Volkskörpers,	 und	 er
sieht	 im	 Heeresdienst	 vor	 allem	 oder
ausschließlich	 eine	 Erziehung	 zu	 körperlicher
Leistungsfähigkeit.	 Die	 Ausbildung	 des



Charakters	 nimmt	 für	 Hitler	 ausdrücklich	 nur
die	 zweite	 Stelle	 ein;	 nach	 seiner	 Meinung
ergibt	 sie	 sich	 mehr	 oder	 minder	 von	 selber,
wenn	 eben	 das	 Körperliche	 die	 Erziehung
beherrscht	 und	 das	 Geistige	 zurückdrängt.	 An
letzter	 Stelle	 aber,	 und	 nur	 widerwillig
zugelassen	 und	 verdächtigt	 und	 geschmäht,
steht	 in	 diesem	 pädagogischen	 Programm	 die
Ausbildung	des	Intellekts	und	seine	Versorgung
mit	Wissensstoff.	In	immer	neuen	Wendungen
gibt	 sich	 die	 Angst	 vor	 dem	 denkenden
Menschen,	 der	 Haß	 auf	 das	 Denken	 zu
erkennen.	 Wenn	 Hitler	 von	 seinem	 Aufstieg,
seinen	 ersten	 großen	 Versammlungserfolgen
berichtet,	 dann	 rühmt	 er	nicht	weniger	 als	die
eigene	 Rednergabe	 die	 Kampftüchtigkeit
seiner	 Ordnungsmänner,	 aus	 deren	 kleiner
Gruppe	 sich	 bald	 die	 SA	 entwickelt.	 Die



»braunen	 Sturmabteilungen«,	 deren	 Aufgabe
eine	 rein	 brachiale	 ist,	 die	 über	 politische
Gegner	innerhalb	der	Versammlung	herzufallen
und	sie	aus	dem	Saal	zu	treiben	haben:	das	sind
seine	 eigentlichen	 Helfer	 im	 Ringen	 um	 das
Herz	des	Volkes,	das	sind	seine	ersten	Helden,
die	er	als	blutüberströmte	Besieger	feindlicher
Übermacht,	 als	 die	 vorbildlichen	 Heroen
historischer	 Saalschlachten	 schildert.	 Und
ähnliche	Schilderungen	und	gleiche	Gesinnung
und	 gleiches	 Vokabular	 finden	 sich,	 wo
Goebbels	 seinen	 Kampf	 um	 Berlin	 erzählt.4

Nicht	 der	Geist	 ist	 Sieger,	 es	 geht	 nicht	 ums
Überzeugen,	 nicht	 einmal	 die	 Übertölpelung
mit	den	Mitteln	der	Rhetorik	bringt	die	 letzte
Entscheidung	 zugunsten	 der	 neuen	 Lehre,
sondern	 das	 Heldentum	 der	 frühesten	 SA-
Männer,	der	»alten	Kämpfer«.



Wobei	 sich	 mir	 Hitlers	 und	 Goebbels’
Berichte	 ergänzen	 durch	 die	 fachliche
Unterscheidung	 unserer	 Freundin,	 die	 damals
Assistenzärztin	 im	 Krankenhaus	 eines
sächsischen	Industrienestes	war.	»Wenn	wir	am
Abend	nach	den	Versammlungen	die	Verletzten
hereinbekamen«,	erzählte	sie	oft,	»dann	wußte
ich	 sofort,	 welcher	 Partei	 jeder	 angehörte,
auch	wenn	 er	 schon	 ausgekleidet	 im	Bett	 lag:
die	 mit	 der	 Kopfwunde	 vom	 Bierseidel	 oder
Stuhlbein	 waren	 Nazis,	 und	 die	 mit	 dem
Stilettstich	in	der	Lunge	waren	Kommunisten.«
Im	Punkte	des	Ruhms	verhält	es	sich	mit	der	SA
wie	mit	der	italienischen	Literatur,	beide	Male
fällt	 der	 höchste,	 nie	 wieder	 zu	 gleicher
Intensität	erstarkte	Glanz	auf	die	Anfänge.
Die	 zeitlich	 zweite	 Uniform,	 in	 der

nazistisches	 Heldentum	 auftritt,	 ist	 die


